
 

 

 

 
 
Umweltverträgliche Computer, fair produzierte 

Berufskleidung und energiesparende Gebäude – 

öffentliche Behörden in Bund, Kantonen und Ge-

meinden sollten bei ihren Einkäufen und Aufträ-

gen mit gutem Beispiel vorangehen. Das fordert 

auch die Volksinitiative für eine Grüne Wirtschaft. 

Die rechtlichen Grundlagen müssen dafür noch 

verbindlicher werden und vor allem auch in der 

Praxis ihre Anwendung finden. Mit einem Volu-

men von rund 40 Mrd. Franken pro Jahr spielt die 

öffentliche Beschaffung eine wichtige Rolle.1 

 

 

 

Nachhaltige Beschaffung kommt. Ökologische und 

soziale Kriterien werden zunehmend ins internatio-

nale und Schweizerische öffentliche Beschaffungs-

recht integriert.2 Dafür gibt es verschiedene Möglich-

keiten. Einerseits können öffentliche Behörden Teil-

nahmebedingungen an 

Unternehmen stellen, 

wie zum Beispiel die 

Einhaltung von Arbeits-

schutzbestimmungen 

und die Lohngleichheit 

zwischen Mann und 

Frau.3 Andererseits kön-

nen sie Mindestanforde-

rungen an die einge-

kauften Produkte festle-

gen, wie beispielsweise 

technische Spezifikatio-

nen bezüglich des Stromverbrauchs und der Repa-

rierbarkeit von Computern.4 Darüber hinaus sind auch 

ökologische und soziale Zuschlagskriterien möglich, 

welche über ein Punktesystem in die Bewertung ein-

fliessen.5  

 

Der globale Rahmen verändert sich. Das im Jahr 

2012 revidierte WTO-Beschaffungsübereinkommen 

(General Procurement Agreement, GPA) erwähnt ex-

plizit, dass technische Spezifikationen zur „Förderung 

der Ressourcenschonung und zum Umweltschutz“ 

angewendet werden können. Es ermöglicht auch, 

Umweltkriterien als Zuschlagskriterien zu berücksich-

tigten.6 Nachhaltigkeitsanforderungen sind also voll 

und ganz vereinbar mit anderen Beschaffungs-

Grundsätzen wie der Nichtdiskriminierung von Anbie-

tern und transparenten Verfahren.7 Anstelle des bil-

ligsten Preises rückt das Preis-Leistungs-Verhältnis in 

den Vordergrund. 

 

Die EU geht voraus. In der neuen EU-Richtlinie über 

die öffentliche Auftragsvergabe von 2014 spielen Um-

welt-, Sozial-, und Arbeitsstandards noch eine deut-

lich wichtigere Rolle als im GPA.8 Möglich sind nun 

unter anderem: 

 Lebenszyklusrechnungen unter Einbeziehung 

externer Umweltkosten9 

 Technische Spezifikationen mit Umweltmerk-

malen sowie Zuschlagskriterien mit sozialen 

und umweltbezogenen Aspekten10  

 Bezugnahme auf Gütezeichen wie z.B. das 

europäische Umweltzeichen11 

 Verbindliche Anwendung von Umweltmana-

gementsystemen12 

 Einhaltung internationaler Übereinkommen im 

Sozial- und Umweltrecht13 

 

Chancen in der 

Schweiz nutzen. Um 

die nachhaltige Be-

schaffung in der 

Schweiz voranzubrin-

gen, muss dieser 

Schwung genutzt wer-

den. Die notwendige 

Umsetzung des GPA 

in nationales Recht 

bietet dafür die Gele-

genheit. Die Revisions-

vorlage für die Inter-

kantonale Vereinbarung über das öffentliche Beschaf-

fungswesen (IVöB) und des einschlägigen Bundesge-

setzes (BöB) greifen einige Ansätze auf. Sie müssen 

jedoch noch verbindlicher werden, statt nur Kann-

Bestimmungen zu enthalten.  Wirtschaftliche, ökologi-

sche und soziale Aspekte sollen als drei gleichberech-

tigte Dimensionen der nachhaltigen Entwicklung be-

handelt werden.  

 

Auch im Umweltschutzgesetz sollte verankert wer-

den, dass öffentliche Behörden bei ihrer Beschaffung 

eine minimale Umweltbelastung über den gesamten 

Lebenszyklus der Produkte anstreben. 

 

 

 

http://www.gruene.ch/gruene/de/kampagnen/aktuell/gruene_wirtschaft/initiative.html


 

Die Frage ist nicht mehr ob, sondern wie. Die Dis-

kussion dreht sich mittlerweile um die Frage, welche 

ökologischen und sozialen Anforderungen bei einzel-

nen Aufträgen gestellt und welche Nachweise dafür 

verlangt werden sollen. Dabei spielen auch die Moni-

toring-Systeme eine Rolle. Schliesslich will man wis-

sen, wie nachhaltig die öffentliche Beschaffung ge-

rade ist. Zentral bei diesen Fragen ist neben der Wei-

terentwicklung von rechtlichen Grundlagen insbeson-

dere die jeweilige Einschätzung von den mit der Be-

schaffung betrauten Organen und Personen. 

 

Dafür braucht es Unterstützung. Bei Produkten wie 

Computern, Bekleidung und Baustoffen liegen oft 

komplexe Wertschöpfungsketten zugrunde. Eine ein-

zelne Person kann diese nicht durchschauen. Umso 

wichtiger sind Angebote wie der Kompass Nachhaltig-

keit des Staatssekretariats für Wirtschaft (SECO). 

Dort sind Merkblätter zu Produkten wie Papier, Büro-

möbeln und Textilien sowie Informationen zu den je-

weiligen Standards verfügbar.14 Für die Bundesver-

waltung sind die Empfehlungen zur nachhaltigen Be-

schaffung der Beschaffungsstelle des Bundes rele-

vant.15 Auf kantonaler Ebene hat beispielsweise 

Graubünden im Jahr 2014 das Hilfsmittel nachhaltige 

Beschaffung veröffentlicht.16 

 

Muster-Anforderungen anbieten. Zur Umsetzung 

sind auch konkrete Vorlagen für die Umwelt- und So-

zial-Anforderungen nötig. So hat die EU im Rahmen 

ihres Green Public Procurements Anleitungen für 

technische Spezifikationen und Zuschlagskriterien für 

zahlreiche Produktgruppen erstellt.17 In der Schweiz 

bietet der Guide des achats professionnels respon-

sables der Kantone Genf und Waadt und des Bundes-

amts für Raumentwicklung (ARE) Anforderungsemp-

fehlungen für verschiedene Produkte.18 Speziell für 

Gemeinden stellt die Interessengemeinschaft ökologi-

sche Beschaffung (IGöB) Produktgruppenkriterien zur 

Verfügung.19 

 

Nicht locker lassen. Erste Ansätze bestehen also. 

Von einen nachhaltigen ökologischen Fussabdruck 

und der konsequenten Einhaltung von Menschen-

rechten und Arbeitsschutzbestimmungen sind wir je-

doch noch weit entfernt. Rund 70% der Umweltbelas-

tung des Schweizer Konsums fällt mittlerweile im Aus-

land an.20 Bei Rohstoffen und Produkten wie Holz, 

Palmöl, Soja, Torf, Baumwolle und Textilien, Kakao, 

Kaffee, Reis, Fisch und Meeresfrüchten sowie Metal-

len gibt es noch einiges zu tun. Das gilt auch für Elekt-

ronik, wie es die Grünen mit einer Motion im National-

rat und Brot für alle mit einer Kampagne aufzeigen, 

sowie für Berufsbekleidung gemäss der Erklärung von 

Bern.21 Nachhaltige Beschaffung muss zum Leitbild 

werden und sich kontinuierlich weiterentwickeln. 

 

Open-Source-Lösungen nicht mehr benachteili-

gen. Zu einer nachhaltigen Beschaffung gehört auch, 

dass bei Software und Hardware nicht mehr ein be-

stimmtes Betriebssystem vorgeschrieben wird. Dies 

ist mit dem Prinzip der Nichtdiskriminieurng nicht ver-

einbar. 
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